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^ UmMerMeil. -
^erhöchs/p, " ^ k. Apostolische Majestät haben mit
^entlich. N . " ) 3 " ^ " ^ vom 6. März d. I . den
? l ' E d m u n k ^ l W an der Universität in Basel
^ ° l l q e m e i ^ . ^ " ^ ' k zum ordentlichen Professor
^ Unive/s " ' ^ bsterreichischen Staatsrechtes an!
Lessor Dr n ? ^ ^ " " "b ^ n außerordentlichen
^ Prufptt !. ^ G u m p l o w i c z zum ordent-

^ W n 3 ° ^ < ^ ^rwaltungslehre und des öster-
^lgnädia" ^rechtes an derselben Universität
' ^ - ^ ^ a" ernennen geruht. Gau t sch m. p.

Nichtamtlicher M l .
^"Handlungen deö Reichsrathes.

Die n<>, - W i e n , 2^. März.

3^orbnetenl?^^^" Mitglieder des Präsidiums dc-s
Z"in Freiherr von Chlumecky. Dr. Ka-
. r, ^ajchnt >, " " ° " Madeysli. haben sich heute

vorgestellt. Se. Majestät

?°M wiederlm" " " ' " ' " ^ ^ huldvollsten Weise und
^°hl des ^ ^legmheit. seiner Befriedigung über

r In der s, . ° ^ M " " Ausdruck ^u geben. '
>ttvortete ^ ^ " ^ ' d " " g des Abgeordueteuhauses
I l l a t i o n ^ ' ^ m w ' Dr. S t e i n bach die
i ? " ' bktlsss°^Abgeordneten Schlesinger und Gc

'"irr N i l 3 ? " Versorgung der Familien mobi^
^ " E r f ü l l , . ! " ' ^ ^ ' U^ber die Bildung von Fonds.

^ I u n i ^ Staate nach dem » t z ^
l ° n ^ »väre, .^übernommenen Verpfl'chtuna.cn qe-
3 ' 3 es ss^"Wlt dieses Gesetz keine Bestimmung,
e ̂ >tzschahe ' ^züglichen Auslagen direct aus
stüb^mZai? ^" bestreuen. Es werden demnach
2""3en die . / " . " ^'deckung der bezüglichen Unt-r^

^ " Weae . " ' " ^ l i c h e n Credite im verfassungs-
N ^ ! ^ " erste m ^ " pluch M nehmen sein.
f t M . des B ^ . ? " ' ^ " ^ ^ r Tagesordnung war der
I d l e den A n l . ° ^ ^ " l s c s über das Gchh. betref-
Ü ^ l ü r y Ä H " / ' " ^ ''lechtsnrkund^n der Com
ilnMen Äm>, ? " ^ l l " ' " ' Wien einzuräumenden
« " t t e r H j u n g e n . Das Ges.tz wurde in zweiter
t M ^ i e r u n a s 2 °l)ne Debatte angenommen. Ebenso
< 2 " c h e n ^ S , 9''. ^treffend die Veränderung d.s
^ ^ ^ ^ " s e l g e n t h u m s im Rayon der auf-

gelassenen Festung Kömggrätz. Sodann wurde nach dem
Referate dcs Berichterstatters Dr. F a n d e r l i k dem
Beschlusse des Herrenhauses über den Gesetzentwurf,
betreffend die qrundbüchl-rliche Abtrennung von Grund«
stücken zum Zwecke öff»ntl,cher Straßen und Wege,
ferner zum Zwecke einer im öffentlichen Interesse unter-
nommenen Anlage behufs Leitung oder Abwehr eines
Gewässers in zweiter oder dritter Lesung angenommen.
Es solgte der Bericht des volkswirtschaftlichen Aus-
schusses'über den Vertrag mit dec Schweiz vom 30sten
December 1892, betreffend die Rheinregulierung in der
Grenzstrrcke zwischen der Einmündung des I I I und der
Ausmündung in den Bodensee. Berichterstatter Freiherr
von S c h w e g e l leitete die Verhandlung ein. Abg.
Freiherr von W i d m a n n lenkte die Aufmerksamkeit
der Regierung auf den Umstand, dass es bei diesem
Unternehmen noch mehr als bei irgend einem anderen
größeren Wasserbau unvermeidlich sein werde, beson»
ders tüchtige technische Kräfte zu verwenden, und zwar
nicht bloß darum, weil ein Vergleich mit den tech-
nischen Kräften der Schweiz gezogen werden könne,
fondern a»ch erstens die Schweiz über ganz vortreff-
liche Kräfte verfüge, welche die Interessen ihres Vater-
landes und ihrer Regierung bei der Durchführung der
Regulierungsarbeiten wirlfam vertreten werden, welchr
Interessen aber vielfach im Widersprüche mit den
österreichifchen Interessen stehen. Abg. W a i b l fragte
den Referenten, ob die Wildbachregulierungen das ganze
in Frage stehende Nhcingebiet umfassen werden. Re-
ferent Freiherr von S c h w e g e l : Das Vertrauen auf
die Vertragstreue der Schweiz sei ein begründetes und
sei der Beitrag dieses Staates benits gesichert. 80 pllt.
zahle die gesummte Eidgenossenschaft und nur 20 pCt.
der augrenzende Canton St. Gallen. Auf die Anfrage
des Abgeordnet, n Waibl erwiderte der Referent, dass
alle bezüglich n Zuflüsse des Rheins zu regulieren seien.
Die Nothwendigkeit der Schaffung einer Centralstelle
für Wasserbau habe sich nie so evident herausgestellt,
wie anlässlich der Rheinregulicrung. Bei der Abstim-
mung wurde der Vertrag mit der Schweiz sowie die
bezügliche Resolution angenommen.

Es folgte die Verhandlung über das Gesetz, be-
treffend die Verlängerung einiger zum Schuhe deS?
literarischen Eigenthums bestehenden Fristen. Referent
Dr I a q u e s meint, das Ausmaß des Schuhes für
das literarifche Eigeuthum bilde einen Gradmesser für

die Culturstufe eines Volkes. Um das gegenwärtige
Schlitzrecht der musikalischen und dramatischen Produc-
tion, das zehn Iahr^ nach dem Tode d.s Autors er-
lischt, eiue längere Schutzdauer, und zwar von zwanzig
Jahren, zu gewähren, sei von der Regierung eine ent»
sprechende Vorlage dem Herrenhause unterbreitet wor-
den. Das Herrenhaus will dieses Recht auf zwanzig
Jahre ausdehnen. Da abrr die Berathung eims solchen
Gesetzes längere Zeit beansprucht, so hat das Herren-
haus vorläufig ein Fristverlängerungsgesch in der
Dauer von zwei Jahren beschlossen. Das Gesetz wurde
sodann angenommen.

Es folgte der Bericht über die Errichtung einer
medicinifchen Facultät an der Universität in Lembrrg.
Abg. Beer <rstattet? das Referat und empfahl die An-
nahme der Vorlage. Er bringt seine im Budget-
Ausschusse ausgesprochene Ansicht vor, wonach für diese
Errichtung einer Facultät mittelst eims besonderen
Gesetzes erfolgen müsste. Minister Freiherr v. Gautsch
will nicht näher auf die Frage eingehen, ob selbst zur
Errichtung einer Universität ein Gesetz erforderlich fn.
Bezüglich der Errichtuug ciucr Facultät liegen Präceden.l-
sälle vor. wo die Errichtung lediglich im Verwaltungs-
wege erfolgte. Es handle sich hiebei um cine Maß-
nahme der Administrative. Der Minister machte schließ-
lich aufmerksam, dass die medicinische Facultät in Lem-
bcrg bis 1805 thatsächlich bestanden habe, ein Siegel
dieser Facultät bestehe sowie die existierenden Insiqnien
alle vier Facultäten enthalte. Er ersuchte um Annahme
des Ausschussantraqes. Abg. Graf P i n i n s k i bezieht
sich auf die vom Unterrichtsminister angeführten histo-
rischen Momente und betont gleichfalls, dass für die
Errichtung ciner medicinischen Facultät in Lemberg
kein Gesetz nothwendig sei. Das Gesetz wurde hierauf
angenommen. Hierauf wurde das Gesetz, betreffend die
Ernchtuüg eines chirurgifch-klinischru Pavillons für die
Universität Wien angenommen.

Zu dem Berichte des Ausschusses über die Be-
schlusse des Herrenhauses, betreffend den Gesetzentwurf
über die rechts - und staatswissenschaftlichen Studien
und Staatsprüfungen, beantragte zunächst Dr. Masaryk ,
dass eine Aenderung der Fassung des unklar gefassten
ß 2, welcher ausspricht, dass die erste Staatsprüfung
nach drei oder vier Semestern gemacht werden kann,
aber nicht sage, ob dies von einer Verordnung drr
Regierung oder dem Belieben der Studierenden abhänge.

Feuilleton.

^ ^ ^ n ^ " " " des Frühlings.
soll?"!'« die U . ^ " " Spruche soll zu Maria Ver-
Tl° i . ^ der K A ^ " ^ Liedchen singen «und
3tü > geniä? ^.c^lpr ingen.. H ' " " hat sie der
z < " z jungen und ist mit dem
^ ^ > uUa<>^"e"glanz jubilierend ins Land qe-

" ^ l i n g s ^ ' " " n gilt die Lerche als Sängerin
^ " s der Herold des Lenzes, denn i

"̂.chen und Rosen

! ? ' ' " " die Lerchen zu deu
N°blin« " m sink A " "'"st m freieu Gegenden.
^ b < " ' " Wald daheim.' I n ihren Ve-
^<n'"d Nach

° " / " Sperlingsgattungen die
M ^ ' ' w r l H ' ^ " g 'st kein Hüpfm, sondern ein
>eßug ist d u r H ? " " " beschönigt werden kann
!^ «"'scheinen ^ ^ ^ " W M " ausgezeichnet.
^ N H " d h 5 , ^ ^ w e g s wohl entwickelt zn sein.
si"nH vielmU^' l t ""ing. Sie sind lebhaft,
^ , °stlos. H ^ n m n e r m Bewegung, in gewssem
^ 2 ' s" l"ae ^ " 'Wr Art leben sie höchst
> t ^ n von i h , ^ , ^ b e nicht ins Spiel kommt.
.̂ «n ^3ezeich„te V ' c ^ .^te Sänger, die meisten
> 3 " u n ^ / ^ Auf e,ne Beschreibung der ein-

i^.ih n's"s m e ? z « ^ ' " " i t verzichtet werden.
" ^ t t U, "vorra^^trachtnng der ganzen Sippe
h vom "nd N ^ E'gcnschaften gilt. und zwar

ächter H " " t sowohl "°m Volke als"ufgefasst wurden. Sie betrefft»

sonach hauptsächlich die Haubeu-, Haide- und Feldlerche,
vornehmlich aber die letztgenannte

Der Name Lerche ist noch mcht gedeutet es be-
steben nach Grimms Wörterbuch sogar Zwe,fel. ob er
ursprünglich deutsch war. Der late.msche Name der
Lerche ist alnud-,, das gallischen Ursprungs ist. Conrad
von Weg nberq schreibt in seinem Buche der Natur
wie fo'g't- .ä'!nm!-l heißt eln Lerch und ist so mel
b.spruchen als ein Lobrwgel; d^rumb. dass er gar
flölich in den Lüfteu singet in der frölichen Zeit, fam
der Lenz ist in den Maien. Der Vogel heizt ^ m ^
«!»!l>l'i(^ wenn der Himmel trüb lst oder wenn es
reanct so singet er fetten oder nimmer. Die lerch meldet
den Tag des' Morgens früh, so das Morgenrot nahet,!
mit aar fröhlichen Gesang. Wenn ste auf der Erde
sitzet siuget sie selten: sie singet wunnengleich in ihrem
Al,fflua wan sie fleugt fänfnglich auf und fleugt schnell
nieder 'rcchtsam ein Slain. Aristoteles spricht, die Lerch
fürcht den Habich so sehr, wenn er sie jagt, dass sie
den Menschen in sein Schooß fliegt und laßt sich mit
der Hand fasen.»

Für letzteren Umstand spricht eine Anekdote, die z
man sich von Gustav Adolf erzählt, nach welcher eine
von einem Geier verfolgte Lerche bei ihm Schutz fuchte,
als er im Jahre 16^1 bei Nördlingen einen Ritt
uuternahm. Der König nahm die Lerche in die Hand
und sagte: «Ei, mein liebes Vöa/lein! Gott behüte
dich! Du willst auch Schutz und Schirm bei mir
haben? Wohlan, ich will so viel als möglich thun.»
Als der Geier verschwunden war. ließ der König den
gcängstigtcn Vogel wieder fliegen.

Dle Lerche beginnt oft schon vor Tagesgrauen
mit ihrem Gesänge; sie singt, während sie emporfliegt,
sie singt schwebend in drn Lüften. Jean Paul sagt:

«Die Lerche fuhr als Ouvertüre des Tages hoch in
das Himmelsgrau hinaus» I n einem Heidebilde der
Dichterin Droste-Hülshoff wird die anbrechende Morgen-
dämmerung folgendermaßen gefchildert:

Da schüttelt auch die Lerche ihr Gefieder,
Des Tages Herold seine Liverei;
I h r Köpfchen streckt sie aus dem Ginster scheu,
Nliht min mit diesem, nun mit jenem Aug',
Dann leise schwcmlt, es spaltet sich der Strauch.
Und wirbelnd des Mandates erste Note,
Schießt in das feuchte Blau des Laa.es Note.
Auf, aus! Die junge Fürstin ist erwacht!

Julius Mosen schreibt:
Die Lerche singt zum erstenmal,
I m Nebelgrau verborgen;

! Sie weckt den ersten Sonnenstrahl
Zum ersten Frühlingsmorgen.

I n «Des Knaben Wunderhorn» heißt es: «Der
Lerchen Schlag den jungen Tag empfanget», Herder
nennt sie «der Moigenröthe und des Fleißes Freundin»,
Robert B u m s singt in seinem «Luftigen Pf lüger»:

Früh flattert die Lerch aus dem Neste voll Lust
Und steigt in die Lüfte, noch Thau an der Brust.

Shakespeare legt in «Romeo und Jul ie» letzterer
folgende Wort? in den M u n d :

Willst du schon geh'n? Der Tag ist ja noch fern.
Es war die Nachtigall und nicht die Lerche,

> Die ebeu jetzt dein banges Ohr durchdrang . . .

Drauf Romeo:
Die Lrrche wars, die Tagveriünderin,
Nicht Philomele . . .

Julia:
! Es tagt, es tagt > Auf! Eile fort von hier!

Es ist die Lerche, die so heiser singt,
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Abg. K a i z l weist darauf hin, dass die Reform der
juridischen Studien laut angekündigt wurde, jetzt aber
nichts geschehe. Der Antrag möge an den Ausschuss
zurückgewiesen werden. Abg. P a t t a i sagt, er fasse den
Nusschussbericht so auf, dass nicht die Regierung auf
dem Verordnungswege die Frage regeln werde, ob die
Staatsprüfung nach 3 oder 4 Semestern zu machen
sei, sondern dass dies den einzelnen Studenten über-
lassen bleiben soll. Diese Lösung der Frage sei eine
einfache, aber bedenkliche; die so wichtigen rechtshistori-
schen Studien dürfen nicht vernachlässigt werden; des-
halb wünscht Redner die Herstellung d?s Hcrnnhaus«
antrages, nach welchem die erste Staatsprüfung erst
nach vier Semestern gemacht werden lann.

UnterrichtsministertFrh. v. G a u t s c h führte aus,
dass bei der Kürze des Sommersemesters an der Uni-
versität die Differenz zwischen dem Herrenhansantrage
und dem Ausschussantrage uicht groß sei. Nur die
Fleißigen und Talentierten würden übrigms zunächst
von der Erlaubnis, die Prüfung nach drei Semestern
abzulegen, Gebrauch machen. Die Frequenz der ersten
Semester, welche nicht immer befriedigend sei, würde
durch die Möglichkeit einer früheren Ablegung gehoben
werden. Der Minister erwiderte d>.n Abgeordneten
Masaryk und Kaizl, nach dem Ausschussberi'chte könne
kein Zweifel darüber walten, dass es dem Studieren-
den überlassen bleiben soll, ob er die Prüfung nach
3 oder 4 Semestern machen wil l . Nicht die Regierung
soll dies regeln. Der Minister ist mit dem Abgeordneten
Pattai darin einverstanden, dass unsere juristische
Facultät jetzt den deutschen Facultäten das zurückzahlen
kann, was wir ihnen vor Jahren entlehnten. Aber die
günstige Entwicklung unserer juristischen Studien würde
unter der eventuellen Verkürzung der der ersten Staats-
prüfung vorausgehende» Semester a/wiss nicht leiden.
(Beifall.) Nachdem die Abgeordneten G r o ß , M a s a r y k ,
P i n i n s k i und der Berichterstatter M e n g e r ge-
sprochen hatten, wurde der Ausschussantrag angenommen.

I n der Abendsitzung wurde die Verhandlung üb^r
den § 2 des Gesetzes gegen die Verfälschung der Le«
bensmittel fortgesetzt. Abg. Dr. K r o n a w c t t e r er-
klärte sich vom Standpunkte der Gemeinde-Autonomie
aus gegen die Regierungsvorlage. Die gegenwärtig vor»
herrschende Tendenz, die Gemeinden nur zahlen, aber
nicht dreinreden zu lassen, komme auch im gegenwärtigen
Gesetze zum Ausdrucke. Berichterstatter Graf S c r e n u i
vertheidigte die Competenz der Landtage. Man bringe
den Landtagen bestimmte Vorlagen und dieselben werden
gewiss zur Durchführung gelangen. Der Berichterstatter
lichtete an die Abgeordneten einen Appell, ihr mög-
lichstes beizutragen, dass dieses Gesetz, das so sehr ge-
wünscht werde, auch zur Durchführung gelange, damit
nicht das Bessere in diesem Falle als ein Aufa/beu
des Guten erscheine. Bei der Abstimmung, bei welcher
sich anfangs mehrfache Irrungen ergaben, wurde schließ-
lich der Antrag des Ausschusses mit 1ä8 gegen 98
Stimmen, d. i. mit einer Majorität von W Stimmen,
angenommen.

Es wurde dann der tz 4 in Berathung gezogen.
Nachdem Abg. Rollsberg gesprochen, c> klarte Abgeord-
neter H a b e r m a n n , infolge des Abstimmungsresul-
tats bei § 2 alle seine für die Specialdcbattc beabsich-
tigten Nbänderungsanträge zurückzuziehen, da das Gesetz
nun in der Wurzel verdorben fti. Er werde i l l Witter
Lesung gegen das Gesetz stimmen. Abg. W i e d e r s -

p e r g beantragte eine präcise Formulierung des § 4,
welcher Antrag angenommen wurde. Der § 6 wurde
mit einer Resolution des Abg. Sicgmund genehmigt.
Die Paragraphs' bis inclusive 14 wurden hierauf
ebenfalls angenommen und dann die Verhandlung ab-
gebrochen.

Der Herr Handelsminister übermittelte einen Ge-
setzentwurf, betreffeud die Herstellung der Valsugana-
bahn. Die Abgeordneten K l u n und Genossen inter-
pellierten den Iustizminister, ob derselbe vom Prä
sidenten des Oberstm Gerichtshofes einen den That
fachen entsprechenden Bericht über die Präsidialem»
nerung vom 5. December 1892 zu fordern gedenke. -
Die nächste Sitzung findet morgen vormittags statt.

Politische Uebersicht.
( D e r böhm ische L a n d es s c h u l r a t h ) bo

schloss unter Aufhebung wr betreffenden Erlässe di't
Reichenberger Bezirköschulrathes, dass der letztere mit
der Leitung der czechischen Privatvolksschule dls
czechischen Schulvereines nur czechisch zu correspondicrni
habe.

( D i e i n t e r n a t i o n a l e S a n i t ä ' t s - C o l i -
f e r enz,) Die von Oesterreich angeregte internationale
Sanitäts-Conferenz in Dresden beendete in fünf Plenar-
sitzungen die Generaldebatte üblr das derselben vorgelebte
Programm. Zwischen den hauptsächlich in Fraqe lom-
menden Staaten wurde eine völlige Uebereinstimmung
erzielt. Behufs rascherer Erledigung ihrer Arb,itcn
theilte sich die Eonferenz in dr,i Commissionen, welch'
sich mit den Einzelfragen zu beschäftigen haben weiden.

( D a s u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s )
erledigte das Cultus- und Unterrichtsbudget und be-

^gann sodann die Verhandlung über das Iustizbudget.
Der Referent betonte, dass der Gesetzentwurf über di>

> obligatorische Civilehe, die Regelung d»>s Eh»rechtes auf
! einheitlicher Basis und die Gleichberechtigung im Justiz-
! Ministerium eben ausgearbeitet werde. Freitag vertagte
' sich daS Haus bis zum 5. Apri l .

( D e r H o h e n w a r t - u u d d e r P o l e n c l u b )
hielten ein gemeinsames Bankett ab, bei welchem auch
Baron Chlumecly erschien. Von den Ministern waren

^ anwesend; Graf Taaffe, Baron Gaut'ch. Dr. Steinbach,
^Graf Schönborn und Marquis Bacquehem. Ferner
nahm an dem Bankett auch Prinz Liechtenstein theil,
Abgeordneter Wol^nski toastierte auf den Grafen Taaffe,
dieser auf die Gesundheit aller Anwesenden. Später
wurden zahlreiche Toaste auf ein gemeinsames Vor-

^ gehen des Polenclubs und des Hohenwartclubs ge«
wechselt.

s I m H e r r e n hause) erstattete Donnerstag
Freiherr von Puftwald namens der Vudgetcommission

! den Bericht über den Staatsvoranschlag pro 1893. I n
^ der Generaldebatte war niemand zum Worte gemeldet.
! I n der Spccialdebatte sprach beim Titel <Landl's-
vertheidigungs - Ministerium» Graf Falkenhayn den
Wunsch aus, dass jene Kategorie von Militürwitwen
und -Waisen, welche bisher noch nicht unter das Ver-
sorgungsgeseh vom Jahre 1887 fallen, sobald als
möglich der Wohlthaten dieses Gesetzes theilhaftig
werden. F Z M . von Catty unterstützte diesen Wunsch
namens der Armee, welche sich eines wachsenden Wohl«
wollens seitens der Vertretuugbkörper zu erfreuen habe.
Der Staatsvoranschlag wurde hierauf in zweiter und
dritter Lesung unverändert angenommen.

Und falsche Weisen, rauhen Misston gurgelt.
Man sagt, der Lerche Harmonie sei süß;
Nicht diese: sie zerreißt die unsere ja.

Den Aufflug der Lerche nennen die Dichter ein
Emporfchießen, ein Steigen, ein Schwingen. Lenau lässt
den Lenz seine Singraketen, die Lerchen in die Luft
schleudern. Ganz anders ist der Niederflug, oft fällt sie
geradezu wie eiu Stein zur Erde. Auch der Hochflug
gilt als befondere Eigenschaft der Lerchen; sie fliegen
bis «in den Himmel hinein». I m «geistlichen Vogel-
gesang» heißt es:

So hoch thut es sich schwingen,
Dass mans kaum sehen mag.

Bei Anastasius Grün:
Fliegt eine Lerche empor die Sterne,
Mi t einem goldenen Weizenlerne,
Als ob ein Engel am Sterbetage
T>ie gläubige Seele zum Himmel trage.

I n der sonnigen Höhe oben halten sich die Lerchen
ost lange Zeit schwebend. Rückert sagt davon: «I I I
Lüften hängt ein Lerchenton.. dann wieder: «Dort
oben, wo die Lerchen hangen». Grün vergleicht sie mit
einem Luftballon. Vom Lerchenliede sagt der berühmte
Naturforscher Brehm- «Das Lied, welches sie vor-
tragen, ist arm an Strophen, aber ungemein reich an
Abwechslung, d;e wenigen Töne, aus denen es besteht
werden hundertfältig verschmolzen und so zu einem
immer neuen Ganzen gestaltet. Einzelne Arten besitzen
auch die Gabe, fremde Laute nachzuahmen und be«
reichern dadurch ihren Gesang noch wesentlich.. Von
der Lieblichkeit des Lerchengesanges sind alle Lieder«
bücher voll, und es gibt wohl leinen Menschen, der
nicht davon entzückt worden wäre. Die Lerche ist die

! Rivalin der Nachtigall und wird als solche schon seit
' alten Zeiten aufgeführt. SilesiuS nennt das Singen der
Lerche ein Tirilieren. Bei Goethe, Lenau, Gilm, Grün,
Rückert und Halm schmettert die Lerche ihre Lieder,
Lenau lässt sie ihr «lustverwirrtes Lied» singen. Am
basten von unseren heimatlichen Lerchen singt die Haide-
lerche.

Die Dichter haben mit Vorliebe die menschliche
Stimme mit dem Lerchengesänge verglichen. Bei Grün
heißt es von Oesterreichs Herzogin:

Das Gnißrn ihres Mundes klang
Wie aus den Höh'n der Lerche Sang.

! Stelzhamer nennt in der «Ahndl» das Rosinerl
5 ein «luftig« Lerchl voll G'sang». I n Jordans «Nibe.
, lungen» warnt Dietrich den Hildebrand:
l Lass dich nicht fangen,

Wo das lockende Lied der schwäbischen Lerche,
Wie du felbst mir erzählt, dein Ohr schon bezaubert.

^ Auch Ierica iu Baumbachs «Zlatorog» «jubelte
uud sang wie eine Lerche überm Weizenfeld». Der
Gesang der Lerche wird von gläubigen Gemüthern als
Preis des Allerhöchsten ausgelegt. Wir begegnen der
Lerche daher auch mehrmals in der Legende. Franz
von Assist liebte z. A. die Lerchen ganz besonders. Er
pflegte zu sagen: «Wenn ich Kaiser wäre, würde ich

^ durch eine Verordnung verbieten, diese lieben Thierchen
^ umzubringen.»

Als er starb, sollen sich ulle Lerchen der Um-
gebung auf das Dach seiner Hütte gesetzt und ihm trotz
der Nacht ein Abschiedslied gesungen leiben. Die heilige
Eoletta halte auch eme Lerche als ihre Begleiterin. Und
somit schließe ich das Capitel über die fröhliche Sängerin
des Frühlings ^ .

( D i e deutsche M i l i t ä r v o r l a g e ) d M
im Plenum des Reichstags nicht vor dem 1' ,. '
d. h. nicht vor der Rückkehr des Kaisers aus staM.
zur zweiten Lesung gelangen, während die A " ^ ..
des schriftlichen Commissio'nsberichts schon den l<> ^
stattfinden wird. I n Abgeordnetenkreisen ist das M i M
verbreitet, es werde in maßgebenden Kreisen e M « .
ob es nicht, und zwar zur Abkürzung der «erya^
lungen, gerathen sei, vor der zweiten ^enlng .
M'litärvorlage eine bündige Erklärung der NeM«'«
abgeben zu lassen über die Grenze, bis zu w ^ '
sie zu Zugeständnissen sich bereit finden lassen w>

sFü ' r u n d gegen d ie T o d e s s t r a f e . '
der Schweiz scheint der Kampf zwischen den " ^ >
gern und Gegnern der Todesstrafe noch lange ' H
abgeschlossen zu sein. I m Canton Schaffhausen ^
unter dem Eindrucke eines grässlichen dreifachen
des 1200 Bürger ein Bl'gchren um Vwdere lNM^
der Todesstrafe an den dortigen großm Rath g e ^ . .
Die vorberathende Commission sprach sich a/ge" ^
Verlangen aus, aber das Plenum des Rathes enl
sich mit 33 gegen 31 Stimmen dafür, und !° '
die Frage der Volksabstimmung unterbreitet weror'.

( S p a n i e n u n d
und «Standard» melden aus Madrid die U ! " " ' ^
nung des Handelsvertrages zwischen Spaiuen ^
Portugal, wodurch ein Zollverein beqriinde! ^
Portugal öffnet seine Grenzen den 3 ^ " " " ^
landwirtschaftlichen Producten Spanirns uno ,^
Colonicn. Spanien setzt den Minimaltarif W . M i
Portugals herab und verspricht, den anderen ^
niemals eine gleiche Vergünstigung zu gewähren. ,̂

( K ö n i g i n V i c t o r i a v o n E " « l " N " / , ^
Donnerstag um 5 Uhr nachmitt'gs in 3 " " ^ „gn
getroffen und auf tmn Bahnhofe vom H^^deü-
Äosta im Namen des Königs empfang«' ^ .jsche
Ferner waren der Sindaco, der Präfect, der - ^,i
Botschafter in Rom u. f. w. zur Begrüßung del "
auf dem Bahnhofe erschienen, .. Plin-

( D e r P a p s t ) empfieng Donnerstag o>r ^
zessin von Wales und deren Kinder und sc" .̂  ^
Gefolge derselben in Privataudimz. Die P " " ^ M '
Wales reiste mit ihren Kindern nachmittags n«y
chenland ab.

TageSneuigleiten. .̂  ^
Se. Majestät der K a i s e r haben, ^ j e i , -

ungarische Amtsblatt meldet, für den Budapest" "
Eolonien-Verein 200 fl. zu spenden geruht.

— ( G r a f H e r b e r t
jungen Gemahlin zum Besuche seiner Schn"^ ^ ha>
Fiume ringetroffen. Wie Graf Herbert " w ^ u"°
Fürst V i s m a r c k den Winter sehr gut z"g" ^er',"
seine Gesundheit lässt nichts zu wünschen üb"» «^ ,"
heurigen Frühjahre beabsichtigte Besuch deS ^ h ^
Fiume unterbleibt aber; der Fürst gedenkt, ^ au«'
wieder nach Kissingen zu begeben, doch soll " ^ h e "
geschlossen sein, dass er nach Veendigung
Cur die Reise nach Fiume unternimmt, ^«.zrurg^''

— ( E i n E r f o l g der W i e n e r s ^ M '
Die Wiener medicinische Schule hat sich " " " „ M
folges zu rühmen. Die angeborne Hüftverrent" ^ M
bisher als unheilbar gegolten hat, wird vo> ^fess"
A. L o r e n z durch eine Radicaloperation 9 ^ .Maft °"
Lmenz theilte in einem Vortrage in der ^ r ^ «
Aerzte mit, dass er bereits einundzwanzig ! ° ^ ^ ^
tionen ausgeführt habe und nunmehr m't ° ^ ie l "
Vorstellung beginnen werde. Eine siebenM'S „ e l ^
aus Siebenbürgen, die er bereits vorführte, " ^ M
so gleichmäßigen Gang, dass selbst anwesende ^ e " ' .
erkannten, welches Bein des Kindes opene" ^ ^

— ( D i e kugel feste U n i f o r m ^ ^ o e
düngen von einer kugelsicheren Uniform ° sich v
meisters Do we in Mannheim bewahry" ^ i n , " ^
kommen. Das Wesen der Erfindung besteh ^s '
der Stahlmantel des Geschosses durch AuW " ^ vu
betreffende Masse zerstört wird, "or°u t" ^ B ^ ^
den Luftdruck bei der gewaltigen Flügges^' ^zu"<?
schmelzende Nleifüllung, ohne einen Sch"" ^
ausflitht. . „ « ) 3" l,,c

— ( A r b e i t e r n o t h i n
Arbeitervierteln Londons nimmt die Noty '' „ g M , ^
Weise zu. Die Dockarbeiter sind beM' H B , „
Themse-Eisenwerke stehen beinahe vo" " ' ^ «lr"'
Fabril chemischer Producte hat mehr als ^ ^
gekündigt. ^ starb ^ ^.

— ( L a n g l e b i g k e i t . ) 3« P " ^ > Z ^ c .
Zonntag eine Frau Dubose im Alter v^ ^ ^ o
Frau Dubose, die am 10. Mai ^ " ^ h r al»
hinterlässt eine Nachkommenschaft von
Personen.

Local- und ProuinMl-Mchrlchte -
Concert der -«lasl .ena M , ^ r ' ^ ,

* M i t dem gleichen 3 ^ " 6 > „ g M ^ M '
Eoncertaujführung, auch mit den, ! < " , " ^ M N " ^
messen höchst rühmenswert, führte die
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Wttl 5 , ^ ^ " ^ " °uf und feierte das schöne
WilrdmN. f vortrefflichen Wiedergabe, auf das
erfreulich « 3 " 5 ' " " " " ^aibach. Bezeichnend für die
die ssN« ? ^ " a musikalischen Lebens in Laibach ist
verhällnism k' ^ ^ " ^ " ^ " Concertaufführungen in einem
Eiters al« ? » / " ^ " Zeiträume, ja wir tonnen es ohne-
Werle - m " ' ^ ^ ^ s Ereignis betrachten, dafs zwei groß?
und P'v^»z 2 ?"6 herrliches Oratorium «Paulus»
lichen M..s< " ^ Uuwi - , , in einer Saifon in fried-
loerden ? ' " " um die Palme der Kunst gebracht
gleiche der ̂  " f u h r e n beider Werle drängt zum Ver-
" ^° ' V 3 X . . 7 ^" ' "^ b« eben,° .ehr.
ächtet 3 r ? ^ ^ ^ " " l°lln, noch als Romantiker be»
h " mit ^n"'«m ^'^ Tmdenz der Abklärung ist bei
^nz im O ^ ^ ^ ^ hervortretend, daher feine Oratorien
p°pulär neb / ^ ""^ Handels geschrieben, llar und
dch man s' ' ^ ^ ^ ^ drm Zuhörer einprägen,
Nortcz . ^ , ' " / " Volksmusik im edelsten Sinne dl>s
des « ä ^ t ' i u '' ^ ^ ^ " ^ jedoch zur Beurtheilung
waltet n H ^ ^ ' * " " Duokak schreiten, sei es uns
ftdäla'.V° m ? ^ ^'stvoll geschriebenen Werke von
'" jeder ^ . / / ^ " ^ j ^ ^ ^ b e r t böhmischer Musik», das
Rühren ss^ ' ! ^""ffende Urtheil über den Meister an-
^ Protl,^ . ^ " b t unter anderem: «Dvolak ist
""wandelnd " " ^ ° ^ u t e n Musikers, alles in Musil
^ V o r t e V " ^ ' ^ " ' sondern was er berührt,

> Gattung l l ^ « ' ^ " s angeregt, am freiestcn in
'"^»Villen ? ^ ' ^ ° ^ ^ ' "o die Musil nur um ihrer
"Walz drei in ^ ^ ° ^ unterscheidet in dcm Schaffen
^ ° " ' um s. - ^ " ' ^ " zwei ersten wir hier übc,-

^ ganten 3 ' , Eitlen zu verweilen, in die er mit
°2" dez W ̂ ' ° ^ ° s " die Reinheit des Satzes, die

Ancles ^m 1 ^ " ^ " ^ ' die Klarheit des Gedanken-
Aeratur we^I°. ^^ 'h " das Studium der klassischen
. n . muls ^ " ^ ^ ^ " batte. Das Chorwerk < ^ w ^ t

gereiht w ^ " " ' ^ 'n die dritte Phase des Schaffens
?^elz und N ^ ^ " " ^ ^ " ^ von dem Einflüsse
°" triutndbal ' ^bunden mit allen Errungenschaften
"^"Mentalem « l "<^^ " " ' Tonkunst auf vocalem und
?" welcher w'biete. Erstaunlich ist die Leichtigkeit.
. ^ .d ie k " ^ ^e schwierigsten Kunstformen be-
t sicher !n?.'""»onskraft in harmonischer und contra.
?'gen Ner, " ^ ' ^"pulär in dem Sinne, wie die
n?ffung Dv„5 . ^ ° l M . ^ ^ ^ ^ ^ h ^ ^^ ^ j ^ e
» ' ^en Hh°^ , "'e werben, eines haben jedoch die

"Endung " beider gemein: die tiefinncrste, religiöse

?7en^^unbstimmung des «8wdnt Nawi-» ist den
Abreite? ? ? " düster, trübe, schmerzliche M.lan-
3 ° ^ e r l e i h ? ^ . ' ^ W e r l , und die orchestralen
sick b'lb da« 5 . " " dunkles, tragisches Eolorit. Er-
^/°sUsch auss^^ ^ " ^ den warmen, innigen Ton
d?2" Chör7? ^ " d e r Pod ien und einzelner an-
sen." °Ner S ^ , « / ° ^ " Stile. Eine gcbürende Wür-
< / ° u m N ^ " ^ W ^ würde den zugemes-
« l u r z di7 / f r e i t e n ; " i r beschränken uns
den3"sierrn ^ ^ / " " Nummern des Chorwerkes zu
i"l n ' " h rn ' e i " ? " nicht unerwähnt bleiben soll, dass
tlt». flamme « o. '^ähenswerter Leitfaden durch die
" G ? " über di, A " W " Leitmotive sowie die Erlau-
b t ' die wir ^ " " ^ u n g der Dichtung und Com-
mit k.Wben w u r ^ " ^ . " " ^ ^ ' " "bergehen, an die
berci "'feslaebalto« ^ ^ " ^ die Einleitung, beginnend
V ûrch d " 'n Fis auf der Dominante in I l -mol l ,

"Nd''welche« ^ " " " l i sche Hauptmotiv des «t twwt
ls<t>i V ^ n M l l n n i ^ ? ^ k " " ' Instrumente aufnehmen
t</U'chlreuzen ° ? ^ " ^ ' " . e n weiterführen, durch-
^ '̂"e aran^ ? ^ " ^^" nzartigen Gängen erwei-
ber >shunl? °" '° le Weigerung vollfiihren, deren Cul-

! " < ^"sbruch des ? « ^ " " Scptimenaccord erschein!.
l°gb^>laufe zum ? ^ " ' Schmerzes wiederholt im
^ ^chmer / " ^ / " " ' ucke kommt - auf den un-
ber . ^ " " Neise . . ^utterherzens Marias in tief.
der U , ' nehme, k i , V ? " ^ ' " sich die Orchestermassen
5°r,n?°l. sodann ^ " ' " " " den Gesang auf, indem
^ b°, ^ t i v b r i n ? " ^ ' " veränderter, melodiöser
^ H > t m o t i v bnugt. Der Chorfah kommt in Fluss.

'"« ^ " ? ' ° u w n m n ^ " ° " j'ber Stimme, wie in der
> P H ' ' ' N 2 « und gesteigert, um'sodann wieder
^ l ' "hrt der ^ " " h"'"berzugleiten. Die zweite
> c h M ^ " . d i e ^ " " " anderen, ungemein
> ^ " b recita?' s^ " ' ^ " p h e ein Sopransolo mit
d ^ ein A s " Wechselgesängen des Chores, die
^ " b r i g e n S M °«° " " ' '""chem sich nach und
^ < Z l . e h e n . ^ 1 " " .und der Chor in mächtiger
^ > r t ^ 3 i n d e r h ° ? , ) ' 3 ^ " ' " "e Schwierigkeilcn
^ n ? u n g ^ P ^ " l e n Intonation, den chromatischen

> e n " wage. D?. ^ " " n und selbständigen Ein-
^°"iss/ "°chtigen U ^ ^ l l l s s klingt in einem erschilt.
5 Ti b u c h e n d ? ' ^ ^ " ' ^ der im zartesten
^artett zweite N,.^ ^ Situation verklärt.
> b e r > ^ " h t t u 7 , ' / ^ u ' " ' " l " " ' . . ' ist als
r / > 3 > h e l ^ , U'd begannt mit einer freien Fugen-

arabeslcnartigen Figuren.
^ ^ied^slchen G . b ° °nschm.egen und dieselben so

^'N U°lung ^ H verzieren. Der letzte Theil.
T°t> d7z s ! ? ' ""kündet in edlen düsteren

^"dsers und es beschließt rin

kurzes orchestrales Nachspiel, dessen letzte Accorde sanft
verhauchen, die weihevolle Stimmung. Der dritte Chor
«Nn, Nawi-« ist dem Publicum von seinerzeitigen Aus-
führungen in bester Erinnerung und erfreut sich über-
haupt seiner leichteren Zugänglichleit wegen großer Po-
pularität. Vemerlenswert erscheint hier die geistvolle Art,
wie die Düsterkeit des Colorits durch den schwebenden
Rhythmus erhöht wird, während im Mittelsahe über dem
vergrößernden Motiv des Nasses eine holde Melodie des
Sopians schwebt. Sonderbar berührt den Zuhörer der
Schlussfall von der Mediante auf die Tonica. Die vierte
Nummer besteht in einem breiten, recitierenden Gesang
des Basses, dem Engelchöre, vierstimmige Vocale Frauen-
chöre, antworten. Die Begleitung zeichnet sich durch be-
sonders schwierige Baß- und Violinfiguren aus. Die fünfte
Nummer bildet ein leichtfließeuder, man könnte behaupten,
aus dem Oratorienstil heraustretender Chor im Hechsachtel«
tact. Der Sah ist auf einem einactigen Motivengerippe
aufgebaut, gleitet bald ruhig auf- und abwogend mit
kunstvoller Verwebung und selbständiger Führung der Mo-
tive, bald vorwärts drängend und stürmend dahin. Der
Mittelsatz weist ein in markanten Themen und melo-
dischen Contrapunkten durchgeführtes Fugato auf. I n der
Verarbeitung des unscheinbaren Motivs bekundet Dvorak
seine Meisterschaft, die ihn in eine Reihe mit den her-
vorragendsten Tondichtern stellt. Ts folgt nun in dl.r
sechsten Nummer ein ruhig getragener, edler Gesang von
Holz- und Pizzicato-Accorden begleitet, dem der Männer-
chor in Strophen antwortet, wobei die Violinen be-
merkenswerte contrapunktliche Figuren in hoher Lage
bringen. I m Schlusssatz hören wir einen Chorsatz, welcher
diese Gcgleitungsfiguren im zweiten Tenor bringt. I m
zweiten Theile des Männerchores erscheint ein neues,
kräftigeres Motiv. Interessant ist die Cadencierung von
I l - l l u r nach ^ - luo l l und ^ moll und zurück nach U-äur.

Den in der siebenten Nummer gebrachten Chor zählen
wir zu den Glanznummern des Werkes. Der Hauplreiz
desselben liegt in der Gegenüberstellung des u, capuliu-
Chorsatzes mit den orchestralen Zwischensätzen. Ein an
den classischen Oratorienstil mahnendes Motiv weist im
Vach'schen Gnste gearbeitete Durchführung auf. I m Schluss-
satz überrafcht ein zweites Motiv, das sich zwischen So-
pron und Tenor bewegt. Die Ausführung und Intonation
ist hier in sieben Tacten in den chromatischen Fortschrei-
tungen besonders schwierig und klingt dem Ohre äußerst
befremdend. Man denke sich im Vass: 0 , I ) , ft, <üi»,
1^, I I , N», im Tenor l ' i l j , N 3 , N, v i s , v , Ois, im
Sopran vorausgesetzte Dissonanzen; das Orchester wieder-
holt im Nachspiele diese Tacte. Ein Duett zwischen Sopran
und Tenor schließt sich als achte Nummer mit einem
chromatischen Motiv an, das man in den verschieden«
artigsten Formen in Gesangs« und Orchesterstimmrn
verfolgen kann. Moderne Modulationen beherrschen anf»
fallend diese Nummer, der, eine wahre Perle an classisch
verklärter Schönheit, ein Altsolo (Nummer neun) von
wahrhaft bestechendem Reize folgt. I n mächtigster, er«
hebendster Form beschließt das Quartett und der Chor
«Hulinäo «olpug i l io r iowi» , mit der kunstvollsten Art
der Durchführung zweier Motive, das Werk. I n groß-
artig ausgeführter Steigerung erhob sich der erste Theil
von U-moII nach 1) äur, in fortwährendem Zunehmen
bis zum Amen, bei dessen Composition Dvorak das
Halleluja von Händel vorgeschwebt sein mag, denn es
verkündet das Heil der Erlösung. Das ^ I lox ro ruolto
ist ein Fugato, mit dem Hauptmotive des «8wdat Nator»
aus dem ersten Chore nach D-äui- übersehl. Die Schwie-
rigkeit der Wiedergabe susst hier in der Chromatik, der Ge-
läufigkeit der coloraturartigcn Figuren, in dem Rhythmus
und den Einsähen. Auffällig kommt der hohe Einsah des
Soprans auf U zur Geltung.

Selbstredend bietet die vorstehende Beschreibung ohne
das Hilssmittel von Notenbeispielen eine sehr lückenhafte
Darstellung des in seine,, Einzelnheiten geistvollen, im-
posanten Werkes, dessen tiefer Eindruck auf den Zuhbrer
nur Unverstand leugnen könnte. Uneingeschränktes Lob
gebürt der Wiedergabe unter Leitung des Dirigenten
Herrn Matthäus H u b a d . der neuerlich den Beweis er-
bracht hat, was Wissen, Talent, Energie und Fleiß unter
den schwierigsten Verhältnissen vermögen. Dem unermüdet
im Dienste der Kunst arbeitenden jungen Manne verdankt in
erster Linie die «Glasbena Matica» und mit ihr das Pu-
blicum derselben, dass mit der einseitig großgezogenen
Liedertaselmusil gebrochen und das Gebiet der edlen, groß-
stiligen Kunstgattung betreten wurde, Der dem Dirigenten
gespendete prächtige Lorbeerkranz war demnach eine wohl-
verdiente Anerkennung seiner Verdienste. Der gegen 150
Sänger und Sängerinnen zählende Chor mit seinen
frischen, klangreichen Stimmen leistete Vortreffliches sowohl
in der Intonation als in der feinen Schattierung der
dynamischen Vortragszeichen und in der von eingehender
Schulung zeugenden Sicherheit der Einsätze. Von den
Solisten erwies sich der Tenor Herr R a z i n g e r als
gediegener Oratoriensänger, indem der stilvolle Vortrag
sowie die Sicherheit, mit der er den schwierigen Part be-
wältigte, von wvhllhuendstem Eindruck und großer An-
crkcnnung begleitet war. Fräulein V e r h u n c ist eine zu
schönen Hoffnungen berechtigende jugendliche Sängerin, die
über eine klangvolle, weiche und volltönende Mezzosopran-
stimme verfügt. I n dem schönen Altsolo wurde ihr der

schmeichelhafteste Beifall zuthei!. Die Leistungen der
Sopranistin Fäulein D a n e s und des Bassisten Herrn
F e d y c z l o w s k y sind von den Opernaufführungen her
bekannt und erfreuten sich auch gestern des Beifalles. Das
Orchester, dem eine schwere Aufgabe zufällt, hielt sich sehr
brav, nur wäre bei Aufführung von ähnlichen Werken
eine Verstärknng der Streicher unumgänglich nöthig.

Der Besuch ließ manches zu wünschen übrig, ein
Theil der Sitzplätze und die Gallerte war leer. Es ist
dies eine sehr betrübende Thatsache, denn bei der Erst-
aufführung eine« epochemachenden großen Werkes sollte
man doch auf die regste Theilnahme seitens des Publi-
cums rechnen können. Zu der Weiterentwicklung des
Concertwesens gehört dreierlei: Ein kunstverständiger
Dirigent, begeisterte, kunstfreudige Ausübende und ein
kunstsinniges Publicum, empfänglich für die Schöpfungen
der edelsten Kunst. Die zwei ersten Bedingungen treffen
zu, die dritte wird der Besuch der folgenden Concerte in
der Zukunft zu erweisen haben. Die Zuhörer nahmen das
Werk mit großem Beifalle, dcr sich bei jeder Nummer
steigerte, auf und erwiesen dem Dirigenten die größte An-
erkennung.

Das Concert beehrten Herr Hofrath Freiherr von
He i n , Se. Excellenz FML. Ritter von S c h i l h a w s k y ,
Bürgermeister G r a s s e l l i , Landeshauptmann-Stellver-
treter Dr. PapeH und andere distinguierte Persönlichkeiten
mit ihrem Besuche. ^.

— ( N u s d e m R e i c h S r a t h e . ) Das Abgeordneten-
haus des Reichsrathes hielt Freitag seine letzte Sitzung
im gegenwärtigen Sessionsabschnitte Die Debatte über das
Lebensmittelgesetz wurde zu Ende geführt und die Vorlage
bei namentlicher Abstimmung mit 107 gegen 94 Stimmen
genehmigt. Die weiteren Gegenstände der Tagesordnung
waren untergeordneter Natur und betrafen vorwiegend
Petitionen. Dieselben wurden durchwegs im Sinne der
Ausschussanträge erledigt. Nach Schluss der Tagesordnung
richtete der Präsident Abschiedsworte an die Versammelten
und erklärte, dass er den Zeitpunkt für den Wieder-
zusammentritt des Hauses noch nicht zu bestimmen in der
Lage sei.

* (Deu tsches T h e a t e r . ) Die Gastvorstellung
der Hofschauspielerin Fräulein Babette R e i n h o l d bot
dem lunstfreundlichen Publicum zwei ebenso anregende wie
genufsreiche Abende, und es sprach sich nur das allgemeine
Bedauern über das kurze Verweilen der liebenswürdigen
Künstlerin aus, die im Sturme die Gunst und An»
crlennung der Zuschauer errungen hat. Das Bestrickende
l i der Darstellung der Künstlerin besteht in der herz-
gewinnenden Natürlichkeit und Wahrheit, in der Einfach-
b/'it und Anmuth ihrer durch ein liebliches, weichrs Organ
ausgezeichneten Sprache, in der Ungezwungenheit des all?«
Schablonenhafte abstreifenden Gebärdenspiels und endlich
i'i der interessanten, vortheilhaften, schmiegfamen Bühnen«
rrscheinung. Wie hinreißend wusste die Künstlerin als
Lorchen in dem Lustspiele «Die beiden Ll'onoren» die
Naivetät des laum flügge gewordenen kindlichm Mädchens mit
der unbewussten Koketterie und der erwachenden Iung-
frauenwürde zu vereinigen. Von den fonstigen Mi t -
wirkenden in diesem Lustspiele, dessen Darstellung durch
eine ganz unbegreifliche Rollenbesetzung»in nichts weniger
als günstigem Lichte erschien, gebürt Fräulein Käthe
L e h n au sür die vortreffliche Gestaltung der Leonore
volles Lob. Die echte Künstlernatur der Gaftin trat
serner in glänzendster Weise in der Wiedergabe
der Rahel in dem rührenden Grillparzer'schen Trauerspiele
«Die Jüdin von Toledo» hervor. An die Großartigkeit
und dramatische Gewalt seiner Trauerspiele, die der große
Dichter bis zu seinem 36. Lebensjahre vollendet hatte,
reicht keineswegs dieses Werk, das er bekanntlich sammt
den Dramen «Libussa» und «Ein Bruderzwist im Hause
Habsburg» in der Selbsterkenntnis, dass er (nach seinem
eigenen Ausspruche) deren Fehler sehr gut kenne, aber
nicht zu verbessern imstande sei, im Pulte streng ver-
borgen hielt. Ausfallender wie in den meisten seiner
Dramen tritt nach dem genialen Ausbau der ersten zwei
Acte die Ermüdung hier ein, die Gestalten erscheinen der
Rhetorik des Königs gegenüber meist passiv, ja nur
skizzenhaft charakterisiert, die Motivierung der Details in
d?r Handlung zu wenig scharf ausgeprägt. Dem Schwanken-
den in dem Charakter des Königs hält allerdings die
Type der Jüdin Rachel, die sich würdig seinen großen
Fraucngestaltcn anschließt, die Wagschale. Und doch gehört
die richtige Gestaltung dieser Figur, in der sich nach der
Schilderung des Königs die Thorheit, Eitelkeit. Schwäche,
List. Gefallsucht, ja Habsucht räthselhast vereinigt, zu den
schwierigsten Ausgaben der Schauspielkunst, die Fräulein
N e i n h o l d meisterhaft löste und das Publicum zu
stürmischer Bewunderung hinriss, die in tosenden Beifalls-
stürmen und einer prächtigen Vlumenspende ihren Ausdruck
fand. Die Riesenrolle des Königs fand durch Herrn
D e u t s c h i n g c r eine immerhin anerkennenswerte Wieder-
gabe, denn er halte sie gut memoriert, obschon er nichts
weniger als das Ideal eines schönen Hcldenlönig«
verlösperte. Auch die übrigen Mitwirkenden, denen
jedoch wenig Gelegenheit geboten ist, sich hervorzuthun,
insbesondere die Damen L e h n au und M ü l l e r , die
Herren S t r a h m e n e r und P f a n n trugen ihr Vestes
,,um Gtliilgrn dcr Vochsllima bei, Vedaurrlich war, das«



Lalbllcher Zeitung Nr. 70. 590 27. Man 1892.

die beste schauspielerische Kraft der Bühne, Herr S c h w a r z ,
in nichtssagenden Episodenrollen an beiden Abenden in
Verwendung stand. Gestern wurde alb Schlussvorstellung
«Preciosa» gelungen gegeben. Die Trägerin der Haupt-
rolle, Fräulein L e h n a u , sowie Frau M i l o l a , Director
F r i n k e , die Herren S c h w a r z . F r i t s c h e und
D. 'eutschinge r boien ihr Bestes, das Publicum bewies
ihnen durch reichen Beifall seine Anerkennung, die es
ihren guten Leistungen stets gezollt, und auch die sonstige
Wiedergabe hinterließ einen angenehmen Eindruck gleich
den meisten Vorstellungen der vergangenen Saison, auf
die wir in nächster Zeit einen eingehenderen Rückblick
werfen wollen. Das Theater war bei beiden Gastspielvor-
stellungen ausverkauft, gestern sehr gut besucht. <l,

— ( H e i m i s c h e K u n s t . ) I m Schaufenster der
hiesigen Firma Wilhelm S a t t n e r am Hauptplatze ist
ein Schleifenband ausgestellt, das dem l. k, Hof-Opern-
sänger Herrn Franz v. R e i c h e n b e r g anlässlich seiner
Mitwirkung im Concerte der Philharmonischen Gesellschaft I
am 29. d. M . von einigen Verehrern feiner Kunst über-!
reicht werden soll. Das in reichster und gediegenster Weise!
ausgeführte Schleifenband hat als Grundstoff weißen
Atlas, auf welchem ein Hänge^Ornament fowie eine Ab-
fchlufsbordure im Stile der italienifchen Renaissance
prangt. Das Ornament ist in arabischer Technik und in
Plattstich mit bunter Seide behandelt und mit echtem
Gold geschmackvoll verziert. Zwei reizende Cartouche»
tragen als Abschluss des Hänge-Ornamentes den Namens-
zug des gefeierten Künstlers, den Namen der Stadt Lai-
bach und das Widmungsdatum in reicher Goldstickerei.
Eine prächtige Macrameefranse in weißer Scide und
Gold schließt beide Vänder ebenso wirkungsvoll als stil-
gerecht ab. Sowohl die correcte Zeichnung als auch die
exacte und farbenschöne Ausführung desselben verdienen
alle Anerkennung und machen die ausgestellte Kunstarbeit
zu einer wirklich sehenswerten und kostbaren. Das Schleifen -
band wurde im Nteliercurse der hiesigen l. l. Fachschule
für Kunststickerei unter der Leitung der Fachlehrerin Frau-!
lein Johanna F ö d e r l ausgeführt.

— ( D i e ers ten K r o n e n . ) M i t den Schwalben
sind nun auch die ersten Silberkronen in das Valuta-
regulierungs-Land gezogen. Freitag haben unsere Reichs-
väter einen kleinen Theil ihrer Diäten in Kronen aus-
gezahlt bekommen. Jeder erhielt zehn dieser neuen Silber-
linge, die vom Ju l i an nach erfolgter Einziehung der
gegenwärtig noch curfierenden Viertelgulden-Stücke in den
öffentlichen Verkehr kommen werden. Und das ist gut,
denn die neuen, einen Wert von fünfzig Kreuzern reprä-
sentierenden Kronen sind, was Größe, Gewicht und Por-
trätseite der Münze anbelangt, den 25) Kreuzer-Stücken
täuschend ähnlich. Die neuen Kronen sind etwas kleiner
als die deutschen Markstücke und zeigen auf der einen
Seile den Kopf des Kaisers, auf der anderen eine Krone,
darunter eine 1 und das Prägungsjahr, zu beiden Seiten
der Kaiserkrone Lorbeerzweig. Den Text der Randprä-
gung bildet unser kaiserlicher Wahlspruch «Vir idu»
uniti»».

— ( D e r P e r e i n der k r a i n i s c h e n S p a r -
kasse) hält am 6. Apr i l seine diesjährige regelmäßige
Hauptversammlung ab. Auf der Tagesordnung befinden
sich folgende Gegenstände: 1.) Vortrag über die Rech«
nungsabschlüfse der Sparcasse und des Pfandamtes.
2.) Präliminarien pro 1893. 3.) Antrag über die Ge-
barung mit den zur eventuellen Fundierung der deutschen
Knaben-Voltsschule in Laibach ausgeschiedenen Geldern.
4.) Bestimmung der Zuschüsse zum Zinsendrittel der
Theilnehmer an der Alterssparcasse. 5.) Bestimmung der
wohlthätigen und gemeinnützigen Spenden. 6.) Beitrag
zur Erbauung des bei dem neuen Civilspitale projectierten
Landes «Siechenhauses. 7.) Antrag auf Einleitung einer
Hilfsaction im Gerichtsbezirke Gurlfeld zur Vepflanzung
der dortigen Weingarten mit ameritanifchen Reben.
8.) Aenderung der Statuten des Ereditvereines. 9.) Be-
setzung von Beamtenposten.

* ( F r ü h erwacht . ) Es dürfte nicht ohne Interesse
sein zu vernehmen, dass im Verlaufe der letzten sonnigen
Tage bereits das Gezücht der giftigen Schlangen in Be-
wegung gerieth. Auf dem Karstterrain des Ravnil wurden
vom dortigen Jagd- und Waldaufseher, der fchon im
Vorjahre weit über siebzig Vipern den Garaus machte,
eben wieder zwei schöne Exemplare dieser Schlangenart
getödtet. So früh bekam man es da oben mit diesen
Reptilien fchon lange nicht zu thun. m

— ( Z u r L a n d t a g s s e s s i o n . ) Aus Wien wird
uns benchtet: Eine Versammlung der Landmarschälle von
drelzehn Kronländern einigte sich über folgende Punkte:
D,e regelmäßige Einberufung der Landtage zur Aufrecht-
ha tung emer geregelten Finanzwirtschast sei dringend ge-
boten. Anfangs December sollen die Landtage zu einer
sechs- bis siebenwöchentlichen Session einberufen werden,
über g e l l e n Wunsch sollen die Landtage zu einer Session
"ach Ostern zusammentreten. Jedem Landtage soll diele
Resolution zur Beschlußfassung vorgelegt weiden

— ( P h i l h a r m o n i s c h e s C o n c e r t . ) Mittwoch
den 29. März wird die großartige, herrliche Schöpfung
von Mendelssohn, das Oratorium «Paulus», aufgeführt,
und steht demnach ein besonderes künstlerisches Ereignis
unserer musilliebenden Bevölkerung in Aussicht. Nebst den
heimischen Kräften Frau K u l p und Fräulein v, Schrey

wirken der k. k. Hofopernsänger Herr von R e i c h e n b e r g
und der Concertsänger Herr K i r s c h n e r aus Berlin
mit, deren künstlerischer Ruf den vollen Erfolg des Concertes
verbürgt. Ebenfo ist der große Chor durch zahlreiche
Proben in würdiger Weise auf die Lösung seiner großen
und schwierigen Aufgabe vorbereitet und das Orchester
entsprechend verstärkt. Nachdem das Remerträgnis, das
ohnehin durch die pecuniären Opfer für die Aufführung
stark geschmälert wird, dem Fonde der Gesellichast zufließt,
ist an der regsten Theilnahme des Pudlicums nicht zu zweifeln.

* ( I m G e h ö l z . ) Wer Gelegenheit hatte, während
der letzten Tage durch unfere Nergwälder zu ziehen, dcr
hörte überall Axtfchläge. Da fielen fchöne Buch?«, dort
wurde Scheiterholz bereitet und durch kahle Graben«
mulden zu den fchmalen Waldfahrwegen hinunter ge-
schleudert, anderwärts wieder Bündelholz aufgefchichtet oder
auf Wagen geladen. Solcher Thätigkeit begegneten wir
ober Schlebe, auf den Lehnen unter St. Florian und
St. Jakob und südlich von St. Katharina. An den Wegen
findet sich Brennholz aufgestapelt, das zumeist für unsere
Stadt bestimmt ist. "

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) Vom 12. bis
inclusive 18. März ereigneten sich in der Stadtgemeinde
Laibach 20 Lebendgeburten (33-5"/„<,). 1 Todtgeburt und
26 Todesfälle ( 44 '1 " / „ „ ) , unter letzteren 7 in Kranken-
anstalten. Von den Verstorbenen waren 4 ortsfremd. I n -
folge Altersschwäche starben 7 Personen, an Tuberculose
4, an Entzündung dcr Athmungsorgane und an Schlag-
fluss je 3, durch Selbstmord 1, an sonstigen Krankheiten 8.
An Keuchhusten sind in der Nerichtswoche 3 Personen er-
trankt.

— ( V o n d e r Fachschu le f ü r H o l z -
i n d u s t r i e . ) Ueber das von der Direction der hiesigen
k. l. Fachschule für Holzbearbeitung gestellte Ansuchen
wird vom k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht
der Wanderlehrer für Vollendungsarbeiten an Erzeug-
nissen der Holzindustrie H?rr Benedict K ö l b l für die
Zeit vom 7. Jun i bis zum Schlüsse des laufenden Schul-
jahres zur Unterrichtscrthcilung an die genannte Lehr-
anstalt entsendet werden.

— ( C h o r - B e n e f i z . ) Eingetretener Hindernisse
wegen wird anstatt der Oper «Faust» zum Vortheile des
Chorpersonales eine Akademie unter Mitwirkung der
Mitglieder der Klagenfurter Oper: Fräulein S i e g e l
und der Herren H o f m a n n und L o r e n z veranstaltet,
deren Programm die Placate näher anführen. Das
liebenswürdige Publicum wird auch dieser Veranstaltung
mit Rücksicht aus die von uns angeführten Gründe seine
Theilnahme nicht versagen,

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Zur Behebung mehrfach
aufgetretener Meinungsverschiedenheiten hat das l. l. Landes-
vertheidigungs-Ministerium erklärt, dass zur Bestrafung
wegen unterlassener Meldung eines nicht activen Sol»
baten (Landwehrmannes) die politische Bezirksbehürde des
jeweiligen Aufenthaltsortes, in welchem sich der Schuldige
zur Zeit der Einleitung der Untersuchung befindet, be-
rufen ist.

— ( V e r g n ü g u n g s z ü g e ) mit 50pCt. Fahr-
preisermäßigung arrangiert G. S c h r o l l s Reifebureau
anlässlich der Osterfeiertage von Laibach nach Wien,
Budapest, Trieft, Fiume und Venedig. Gilitigkeitsdauer
der Tour- und Retourbillette 14 Tage. Näheres besagen
die Placate und Programme, welch letztere in der Ad-
ministration dieser Zeitung gratis erhältlich sind.

— ( L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t h . ) Der Laibacher
Gemeinderath hält morgeu abends 6 Uhr eine öffentliche
Sitzung ab, auf deren Tagesordnung u. a. die Eröffnung
einer neuen Straße zwischen der Polanastraße und der
Schießstättegasse steht.

— ( D e r L a i b a c h e r C i s l a u f v e r e i n ) ersucht
seine Mitglieder, ihre im Pavillon verwahrten Schlitt-
schuhe !c. vor Schluss des Monates März abzuholen, da
nach den Osterfeicrtagen sämmtliche Kästen geöffnet und
die darin befindlichen Gegenstände ohne irgend welche
Haftung des Vereines anderweitig deponiert werden.

— ( A u s Gottschee.) I n Gottschee wurde ein
Musikoerein gegründet; als Kapellmeister wurde ein
Schüler des Wiener Professors Hellmesberger, Herr Anton
W a g n e r , aufgenommen. — Der Bau eines Schlacht-
hauses in Gottschee wurde bewilligt. — Beim Kohlen-
werke in Gottschee sind gegenwärtig dreihundert Arbeiter
beschäftigt.

* (E rdbeben . ) Am 22. März abends um 7 Uhr
50 Minuten wurde in der Stadt Tschernembl und Um
gebung ein starkes Erdbeben, welches von einem dumpfen
Rollen begleitet war, verspürt. Dasselbe dauerte etwa
6 Secunden und hatte die Richtung von Nordwest gegen
Südost. — r.

— ( « W e i h e s K reuz .» ) Heute abends um
halb 8 Uhr findet im Clubzimmer des «Hotel Elefant»
die diesjährige Generalversammlung des Iweigvereines
Laibach der österreichischen Gesellschaft vam «weißen
Kreuz» statt.

— ( R e g i e r u n g s r a t h D r . Glax.) Seine
Majestät der Kalser hat dem Chefärzte des Mllitär-Cur-
hauses in Abbazia, außerordentlichen Universiläts.Professor
Dr Julius G l a x . den Titel eines Regierungsrathes ver-
liehen.

Neueste Post.
griginal-Telegramme der Laibacher Zeitung.

Wien, 25. März. Laut telegraphischer MeldM
wird T r . Majestät Schiff «Kaiserin Elisabeth' "
29. d. M . mit Herrn Erzherzog Franz Ferdinand
Bord von Calcutta nach Singapore abgehen. ,«

Lembcrn, 26. Der «Dziennik Polski > meldet. o"!
der gewesene Präsident des Abgeordnetenhauses, .
Smolka, neuerdings für das Mandat eines Neichsw"
Abgeordneten der Stadt Lembcrg candidiren nm .
und zwar über Drängen feiner Wähler, welche N ' , '
dafs Smolka zwar f i ir die Leitnng des P " ' " " ü ,
zu alt fei, aber dem Polen-Club dnrch s e " ^ 7 ^
schlage und Erfahrung nützlich sein könne. ^ ' ) Y '
dass Smolka diesem Ansuchen seiner Wähler w iM«
und das Mandat wieder annehmen werde. ^

Kratau, 24. März, Die Finanzbehörde nay" ^
Laufe des gestrigen Tages bei vielen Kaufleuten "
Vorstadt Kazimierz strenge Gewölbe- und H a n s r e " ! ^
vor und confiscierte eine große Menge geschnnW
Waren. <>̂ i>

R o m , 26. März. Ein schlecht gekleidetes H ^
viduum Namens Beravdi, ehemaliger S t r ä f l i n g , ^
derte eine mit Erde gefüllte Papierdüte gegen A " " ^
des Königs, als diefcr nachmittags in di> " ' , ^ M
ghese fuhr, um einem Feste beizuwohnen. DasIndw
wurde sofort verhaftet; dasfelbe rief: «Ich " I ^
nur Gott und den Papst.» M

Rom, 26. März. Beim Attentäter auf de" " ^
wurden weißgelbe Bänder, Papiere nnd ^ " ^ ^ H5
gefunden, welche beweisen, dass Vevaidi (so, ^ , ' ! ! ^
Attentäter) ein fanatischer Clerical« sei. D'.e «^ ^
Untersuchung ergab, dass Vemrdi an VerfolguW
leidet. Derselbe verweigert die Nahnlngsa l i f ' '« ' ) " ' ' ^

Brüssel, 26. März. I n Herenthals w M ^
land in einer Dynamitfabrik eine fürchterliche ^ ^ l
statt. Die Fabrik wurde vollständig zerstört. D M ^
wurden getödtet, vier lebensgefährlich verletzt. ^

London, 25. März. Das Unterhaus " " ^ W
Antrag Al iens, die fofortige Gewährung v°" ^schc
an die Abgeordneten befürwortend, an, " - ^ 1 ^ 1 <l"
Gesandte in Washington wurde zum BoYHN!
nannt. „s,is hat

Newport, 24. März. I n der Stadt M " ^ ^ .
ein furchtbarer Wirbelwind große Verheerung ^ „
gerichtet. I m Thale des Mississippi wurden M
Tunica und' Cleveland fast gänzlich zerstori.^^.^-!?!

Angekommene Fremde.
Am 25. März. MgcN'e"'

Hotel Stadt Wicn. Eschler, Haufttmann: (««> , ^ n - "7
Vraun; Stranslu. Albrecht u. Pabratsch, « '^Vhcr la '^ '
Zahradta. Reis., Reichender«. ^ sselonija ' " ' '^ .,
- Puntschart, Marburg. - Wutmann. I ° ! ^ "mrivat. ^",

Hotel Ällicrischer Hof. Viesch s. Vrudcr u, . " "d , H , s, F""'
- Trojar, Privat, Wocheiner.Feistril). - ^ ° ' ,^
Oraz, — Lackner, Handelsmann, Graflindc. «»MbeM '

Hotel Slidlmhnhoi. Iaburek, zifm., u. Man«. " "
Wien. ^ Velbes-

GastlM Kaiser von Oesterreich. Sustcrsic, Verwa"r,
Kadrsabek, ttomottau. - giaon. Nfm.. « ^ U f ' ? i i . M'!?^

Hotel Elefant, .hofman u. Müller. Professoren ! ̂  DM,
Wicn. - Ursic. Kfm.. Mellouic. - ^ " " 7 ^ if'«"",^ ^ .
Lena,»,!, Kfm.. Marczali. - Ludwia. u. -NaN "" > ̂  P U
fallüw. 2 Hr. öavnik n. C. savnil, A ° H A ^ K
Klanenfurt. - Kresznia ,. Schwester ^ p A ' ^. i M
Villach. — ttamner, Beamter, u. Roth. " "
Vischoflacl,

Verstorbene. . 7 5 , ^
Den 28. M ä r z . Lorenz Ahlin, Besitz", ' ^

städlcrslrafle 17, Lrbercirrhosc. «^.z, 64 3"
Den 2 4. M ä r z . Aanes Slobec, « " , ,1,

nauer Gasse 8, Vauchkrebs. ., ya <5, K ^ M ,
T> en 2 5. M i i rz . Ioh. Osredlar. Seiler. A ^ , ^ ' ^ M '

Veinfras; der Wirbelsäule. - Anna Oltra, " ^ ' ' 6 ^ , 1
l« Mun,, Schießstättnassc N, Tuberculose- ^ „ H M ^ ^
Aussehcrs-Tochter, 7 Mou,, Pulanadamm ' " ' ' E i f e r s ' ^

Den 2«, M ä r z . Maria Vanu". ^ "
l'/,-. I - , Nlnrmnsaasse 15. L»naent i ibcrc t t lo ,c .^^^-^

Meteors

i s W lß .... ^ ' V
?ü M g . " 7 M 6 " ^ s s ^ " S W . schw^ ! heiter

2 4 , 2 . N. 739 3 14 8 O. «mW h e ^ ^ g y
9 . Ab. 7401 6 9 Q schw"« Abel 2 "

' ' ? U . M a ^ 9 ^ 2 ^ " O , ich"«« hewH ^
2 5 , 2 . 3 ! 738 0 18'4 W. ch""Z b e w ^ ^ ^

9 . Ab. 739-9

9 . Ab. 740-1 2-4 v . sch"^ ^ , ^ ^ " ' " 7 «
Den 24. ziemlich heiter sternen c ^ h ^ . g s c . ^

moraens dünner Nebel. "ornittassS z ^ / d . " ^ ^ t . " >
um '/<4 Uhr («emitter aus O. " . mr» ^ ^ ^ V » ^ ^ .
in W„ abends Rra.e„. - Den / ' ' " hewM 7 > ll"d ^
mittag theilwcise iMer. lilhl. abends ^ , 7 « , ? t. ^ )l
Mittel der Temperatur an den drel T H ^ . ^ „ ^ ^ ^
beMungsweise um 2 «°, 2 5" ubci nn^
" ^ _^—^7^<il.

Ve.ul»l:^r:lich.l Nedueteur



^ ^ c h e r Z n t u n g Nr.70. 591 27. März 1893.

Course an der Wiener Börse vom 24. März 1893. Nach dem officiellen Coursblatte.

St»at«.ßnl»hen. ««lb Ware

in^3 ie?°^b" - - - 9»»5 .,9»5.
°"i ' l a i ü i f r I u l l M-?N 9»9»

l»nc>er b"/ ^"°'"°le - ^'.0 si, 147-25. i.z« 25.
I»«»« " o ^ " ^ 500 st, 14!» 50 14!» 75

>t«, "'"Most , . i „ „ st , . ^ ^ , ^ , ^

5l°t>r, ^ 120 st, . , ,5.5.2,» 155,7,,

6"E>«°,?^ " " " ° M , ^ " 9«45

AM °7'l5'senb..Actlen

:WUI ^̂ «̂
' ' El lzb,^^ -^,- - ' - , 284-5» 23580

i ^ ^ ^ ' ^ ' - - . N 5 75 116 75

Gelb Ware
Elisabethbahn, 400 u. 2000 Vl ,

200 Vl, 4"/„ 120 85 —-—
ssrc»^ ^osevl, Ä. Em. 1»«4 4"/« « 8 — 9 9 —
(YcUizischc i lar l - Lndwiss < Vllhn

Eü,, !»«< .'!»<> st, S. 4"/n . 97 15 9815
Vornrlbcr<,erNahn,Hmiss. >8»4,

<"/„. (div.St,) T,,f, l W s t N . 98 «0 99Ü0

U»!,. Oolbrenle 4"/„ , . . . 115 80 11« 10
dto, Papierrente 5 , " / , , . . . . — — — —
dto, Rcnte Kronenwähr,, 4"/»,

s<llll'rfrl>lf!!rü<»<»,ftro!!ci>Nom. 95,65 95,85
d!o.L!.E.Al.OoId100sI.,4>/,"/„ ,122U5> 12«-<>5>
dto, dtu. L i l b . 100 st,, 4'/,"/« 101-75 102 75,
dto. Ttallts-Obli«,. (Un„, Obstb,)

b, I , 187!!, 5"/„ , . 12035 121 3'>
dt°.4'/,"/nScha!,lrrglll «lbl.-Obl. 101 35 102 35,
dto. Urb, Nbl. Olil. 5"/„. - - —'— — —
dto. PiHm,'N,i>. K I W s l . s . W . 124-75 15,5 75
dto, dtll. l», 5U st. 5. W. 154-75, 15,5-75,
Theiß Meg..Lose <"/« 100 si. , 144 75 145 75,

Grundentl.'VllliglllillNtn
(für ,»u st. L M . ) ,

5"/„ sslllizischr —'—
5"/„ mederüsterrcichische . . . 109 75 n o 75
4"/„ lroal Ische und slabonische . 9750 !»«5,N
4"/„ unn<lnschr (Ml) st. W ) . »»-— 97 —

Andere üssenll. Anlehen.
Duimu Äen.'iiose 5"/„ . . . 129.5U 130 50

dlu. Aiüeihe l»7« . . 108-50 10!»-5<>
Aillchm der <3!ad! Oürz . . I I I ' — ! — —
Aullchcii b. Swdlsssmrinds Wirn 107 75'108liü
Aiilrlisii d, Eladlssl'mrittbe Wien !

(Lilbrr obrr W u l d ) . . . . 12« «N 127N0
Prämie» A»l, d.Eladtgm, Wien 1795N 180-50
Uüriebau'AnIchc» urrloib. 5"/« 10075 lNl L5
4»/̂  ltllllner Uanbes Anl. . . »?'»5' »6«5

Psandbriese
(fllr icx» st,),

Nodcr. all«, üst. in 5U I . vl,4"/H. l«o — 12« 5<i
bt«. „ inbo ,, 4'/,"/« IU0 — 100 60

Veld Wa«
Bodcr. all«, östr. i » 5 0 I . vl.4°/„ 9860 99,0

dlo. Präm.'Echldo. 3"/„, I . l tm. 117— Ii?-5l>
bto >, 3"/„,Il.!tm. 115— l,5 5U

N.üsterr. Lande« Hyp.Anst. 4"/„ 9975, 100-5,!'
Oest.-unss. Al l»! vcrl. 4>/i"/» . ^ m — KVl,«,

dto. ,, 4"/„ . . 100L0 100-80
bto. 50jähr. ,, 4"/n , .100-20 100 80

Lparcllsse. I.öst.. 30 I . 5>/,°/«vl, l03 — 1 0 4 -

PrioritätL'Vbliglllionen
(für 100 st.).

sserdinanbs Nl)rdbllhn<tm,188e 10050 10120
Orsierr. Nordwrstdahn . . . 110— 110.75
Lwatsbahn 2N0L5 — —
Südbahn 5 »"/« 156 50 157-50

„ il 5"/„ . . ., . . 125 — 125 75
Una.galiz. Vat», . . . . 106 65 107U5
4"/„ Unierlraintr Vllhnen . . PSbO «»' —

Diverse Lose
(per Etül l) .

Äudapesl'Nasilica (Domliau) . 8 4 0 8 80
Lrrditlose 100 st 201-75 209 50
«llaryLole 40 st. L M . . . . 5.8-85 5875
4"/nDona!l°Dampflch.i0Ufl.<IM, , 4 0 — 14i! —
Ofrnrr Loss 40 st ni-50 625,0
Palfft, Lole 40 st. C M . , . . > 58 25 59 L5
No>l,r» ttrsuz, öst, Ges. »,,10 st, > 1870 19 —
Nolhc» Krcuz, »lng, Gcs, v., 5 st. 1» 25 1350
Rudolpl) Lolc 10 st 25-25 L625
2a!m Luse 40 st. CW. . . . «3 — 70 —
Lt. 'OelwisL l i l r -w f i , C M . . « 7 — 89 —
Waldstcin Lolr ü<> sl, ( lW. . . 4g — 47 —
WinbischMV Losr 20 st. llM. . 76 — —'—
Gcw.-Sch.d. 3"/nPräm.'Sch»Idv.

d. Bobeücredilllüst. l.<tm. » 1 — »»-50
dw. I I . (tm, 18»» . . . , > » 8 — 32- -

Ualbllchcr Lose »»50 «350

Bank.Actien
(per Hlüll),

Uü!,lu>0est. «llNl 20U st. U0"/, V. l5S 75 15975
Vllnlucrtin, Mener, 100 st, , >l»8 — 111» —

Velb Ware
Vodenrr..«lnst.M.L00fl S.40"/« 437 50 439 -
«Irbt.Anst.s. H a n b l i V . 1K«fi. 35!,-50!35e-25
llrcdllbllnl. All«, un«.. 200 st.. 419— 4 2 0 -
Devositeiibaiil, Äl l„. , 200 st. . 2sl - 223 —
EscoiopleVr!,, 3idröst., 5,00 st. «50 — «59 —
«iro- ». llnsseiw., Wiener. 200fi, 251 — 254 —
H>,po!helenb,.ösl.,200fi,25"/„<t, 77'50 78 50
Lällderbllnl. bst., 200 st. . . . 249'20,25U' —
Oeslerr.-Una.ar. Äanl L00 st. . 984-!»8e -
Unionbllnl 200 st »e425 2«5 —
Verlebisbanl. All«., 140 fi. . 179 — l»3.—

Aclien von Franeport»

Unternehmungen

(per Stück).

«llbrecht'Bahn 200 st. Silber . 98'— 9650
i l f i M s s i u m , Bahn 200 fi, Silb, - ^ — - ^ ^
«ussiss-tei'l. Eilend, 300 si. . . 1540 1545
«ül,m,Nordbal)!l 150 st. . , 198-50 200 —

„ Westbahn 200 fi. , . »75— 3 7 6 -
Vllschtiehrader <tis. 500 fi, <lM, 1l40 1150

dto. M l . L) 2UU ss. . — — — —
Dunau ^ Damsinchifsahrt ? Ves.

oesterr. 500 st. l!Vi. . , . 878'—«L —
Drllu-«t.l«att, Db.Z,)i!0<>fl,S. —'— - ' —
Dux. Vode»bllcherlt°«.itWst.3. 515— b»0 —
FerdliiaiibsNordl,. 1000st,<lM. 2845 2955
Glll i j.ftl lrl Ludw.-V.2U0st.llVl. 219-50 »20-.
Lemb.' llzernow,-Illssy- Eisenb.»

Ge>ell!ch. 200 fi. S. . . . »K125 »f>l! 25
Lloyb,0sterr.Trieft.50«fi.llM. 4 3 2 - 4 » » -
vesterr. Norbwestb. 200 fi. Kilb. »82 — 223 ü«

bt«. (lit. N) 200 st. S. . . — — ^ - ^
Vllly'Duzerltisriib. 150fl. Tilb, 98'50 » 9 -
Tiebcnblira«. (tijeiibllbn, erste. — — — ^
s!llll<«tise»l)llhn »00 fi. T. . . — — ^ ' - "
Sübdllhü 200 st, Silber . . , 113 50 114 —
Nübnorbd. «erb.'V 200 fl I V l . 197 — lv» 50
IlllMWllh>«»el,,wl.,170fi.e.W. »60 — 26» —

,. <tm.l887.L0Ost. — — — —

^ Velb Ware
Iramwlly-Ges., neue W r , , P r i > ,

lltüts'Artirn 100 fl, . , , ! 9 L - - 97 .V
Ung.aalz «tiieiib. 200 st. Silber L0ü 50 2<»!'. s.l
Ung,We<!b (Raab-Graz)200st S. !203-50 L04-
Wiener Localbahnrn»Act. > Vej. 62 - - 65

Indullrie»Hrlien
(per Stück).

Vlluac!.. Nllg. lDesl., 100 fl, . 11575 l i e . —
liaydier Lisen» und Etahl.Inb.

in Wien 100 st 6 5 — l,?-—
Eisenbahnw.-Leihll., erste, »0 fl. 94 50 »»!-
,,!tlbemühl', Papiers, u. V.-V. 49 5,0 50
Liesinger Är»uerei 100 st. . . 1097511075
Monlan'Velcllsch., österr.-alpine 60 - 6» 70
Prager «tilcn-Ind.-Ves. »00 fi. 455 50 45? —
Salllv'Tar,. Sleinlohlen 60 fi. 62« — 630 —
,,Schlölllmuhl", Papiers, 200 si. «06— — "
,.S»eurerm", Papiers, u, N.-G. 152 — 1 5 3 -
Irisniler ttohlenw.'Vr!, 70 fi. 160 50 1 6 1 -
Wafsens. G,,OsN.i!i W!f!i,K»0fi, »24 -!328 -
Waggon Leihanst., «lla, in Pest,

«0 fi 123 75. 125 -
Wr, Vailge!ell!chaft l00 f!. , . N6 50 i l «
WienerberaerZiellel-lllctlen-Vrs. 280 — »81 50

Devisen.
Amsterdam 100 35 100 45
Deutsche Plätze 5l>'40> 59 5,5
London l ü ! 85^1 Ü1 5,5
Pari« , . 4« 25,4« 32.
Et,'Pettr«burg ——^ — > —

!

Valuten.
Ducaten 5 74! 5 70
2U.lfr<lnc«'Ttülle u «5 9 6<^
Silber --. --—'
Deutsche Neichsbanlnoten . . 5»«?, 59 45
Pllplei Slubtl i 27,^ 1 »?.,

w e £ n d Y e r k a u s e v o n RAMKHAII^ I linUUIR THAI RFRR t^^^z^^^;^^
Sei e* effect e r t P a P l e r e n > U si II H II si U 0 LUI/IIIU I II II L D L II U rechnet Proben u mm er n der «Neuesten Nach-
- ^ e i e h l l e r 7Al S P e c u l a l i 0 0 S Z W e c k e n - W i e » IX. . HorlßiWHe -1 (Kî nthiimer des in. V. Jahrgange erscheinenden, anerkannt r i c h

f
t e»> gratis und franco Auf briefliche An-

i^~——-~~1 e n i e n wir warmstens besire.Jicierten Journales ..\euentc Nachricbten"). di85i 75-8 fragen werden Auskünfte soLrt ertheilt.^ M a ^ in Lnilmch.

'"""'°°r^°"^ b"' 27. März
"UNN zu s,lju„stcn des gesammteil

^s'!v«l b„ Eh»rpeison°les.
u^2°l u«i) ^Vernprimadonnll Fräul. Lotte
" " Ad7l, ^Herren « r t h u r H o f f m a n n

^orenz vom Stadtthmtcr in
«lllffcnfurt:

^ ^ Akademie. " W U
<l>«. «"her:

« u f t , f t i e l " " ^ " U t a a e s s e n .
' ^ ^ ^ n e ' u Act von C. Görlitz.

^iibacher^Eislaufverein.
ihre

Üie P. ' T M T T ^ " " "
lfiv >m p ",, "gi'cder werden ersucht,
b **••£ ? ' O n T e swahrten Bohlitt-
VOr 5 r h , Zuverlässlich

? b ^ 0 l " l U 8 8 de* Monates März
fcÄIicf>e Kada, n a c h d e n Osterfeiertagen
C a i i c h « a G* eei>ffnet und die darin
O n g des v * n s t ä n d e o h n e irgend welche

i«n. '«rrünes anderweitig deponiert
C h ^ 23. März 1893.

\^^^er Ausschuss.

^ " 2 St. 3661, 3887.

^ U ^ e s t o deleg. okrajno so-

k o l z Stanw- f > e h L ) J a n e z a B a b ~
IW M^iian« n . p r o ü J u r i J u Babniku

C v p i > e ž n i k in l>av|u Erbe*-
hti' üa«Jim n/ : °2iroma njihovim

O? r iP08e«?i l a s l n i n s k e pravice

*ti > vlo"n n e O b č i n e S'ane*iCe,
v H ° C p j : r - 2 5 in 2 6 k a t a :

V b e t , n
 O d s t n r e k in dovoljenja

^ "I 1 1 k ^ ' a i o H V I C 6 ' P 0 s l a v i I » e Je
Ucl i < ) a n^. 7 , J e m a d a c l u m ' i n s i c e r

ê : At,iOll ; d l ^ u v Sianežičah in
^ i l narök a r V l > o d » m ' « W . l e r

n u dun Z a »"""aJAano ra/.-

5j-ar i 4
d 0

H P r U a l 8 »S-I.
d«>e a J ' ^ i e Ä 6 p r i len» BodiAfii in
0>'ron, f e h »"uvJ^ f i l 1 f u s o d n i o d I o k *

e^a 3887 a r j a 1 8 9 3 , Stev.3661,

^Vfe to^eleg.okrajnoso-
J 4 n i ^ 23. fel.r. 1893.

Voranzeige«
Nachdem wir kein Benefiz bekamen, werden wir, um uns von dem hoch-

verehrten P. T. Publicum in geziemender Weise zu verabschieden, am Ostermontag
den 2. April 1893, im kleinen Saale der Philharmonie zu unserem Benefiz einen

dramatischen Vortrags-Abecd
mit sehr interessantem, demnächst zu publicierendem Programme veranstalten, und bitten
das hochverehrte P. T. Publicum um recht Kahlreichen Besuch.

Schriftliche Vormerkungen mit Rücksicht auf die Beschränktheit der Sitzplätze
ä fl. 150 und fl. 1 schon ab jetzt bei J . Neumann, Hotel «Stadt Wien».

Hochachtend

J. Neumann und Carl Deutschinger,
(1847) Schauspieler am Landestheater.

(1196) 3—3 Nr. 1741.

Curatcls- Verhängung.
Das hohe k. k. Kreisgericht Rudolfs-

wert hat über Anna Erker, 85 Jahres
alte pensionierte Amtsdienerswitwe von
Gottschee, ob Schwachsinnes die Curatel
zu verhängen befunden, und wurde der«
selben Josef Verdcrbrr von Gottschee
Nr. 115 zum Curator aufgestellt.

K. k. Bezirksgericht Gottfchee am
7. März 1893.

(1224) 3—1 St. 2020.

Oklic.
C. kr. okrajno sodisče na KrSkem

naznanja, da je slavno okrožno so-
diftče v Rudolfovem s sklepom z dne
21 februvarja 1893, fttev.236, Marijo
Verček iz Ravnega stev. 8 radi blaz-
nosü vsled § 273. o. drž. zak. podskrb- i
stvo poslavilo in se ji je Matija To-
mažin iz Smednika štev. 2 postavil
skrbnikom.

C. kr. okrajno sodišče na Krskem
dne 8. marca 1893.

Couffriert
(Fächerplisse) wird jeder Stoff und Spitzen
bis zu einem Meter Höhe: Trlesteratrasse
JST. 6, III. Stock, Thür Nr. 17. (1239) 6-4

(1264) 3—3 Nr. 5276.

Zweite executive Feilbietung.
Vom l. l. städt. - beleg. Bezirksgerichte

Laibach wird bekannt gemacht!

Es werde in der Executionssache des
Franz Trtnik aus Laibach (durch Doctor
Sajovic) gegen Josef Kernc aus Susu
Nr. 5 sic:tu. 50 fl. s. A. wegen fruchtlosen
Perlaufes des ersten executiven Feilbie-
tungs - Termines bezüglich drr Realität
Einlage Nr. 10l der Eatastralgemeinde
Helimlje sammt lun^u« mslliiciu« im
Schätzwerte per 673 f l . zur Vornahme
der zweiten, auf den

5. A p r i l 1 8 9 3

angeordneten executiven Feilbietung ge-
schritten.

Laibach, den 6. März 1893.

S k Filz-und Seiden-Hüte i
^^^^ Fabrikate der k. a. k. Hoflieferanten %

m ^m Wilh. Pless, Wien ^ Anton Pichler, Graz I
\B\T WBmß nur bestes Erzeugnis in reichster Auswahl 5?

^Tj^^^^^ ( 1 3 4 2 ) 3 - 1 allein bei jjt

•̂ •̂  C. J. Hanicinn |
IVeiche Hute in allen Formen und Farben von II. 1*1O auswärtfi. W
stei fe Hute in allerneuesten Formen. . . » » £•— » lg
H u t g e s t e e k e jeder Art > , —«1O » $L

Hüte Werden zum Färben und Modernisieren angenommen. |§j
— . im


